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foll. In erfterem Falle kann er

ganz wohl afus Rundholz mit

Rinde (fog. Naturholz) hergel’cellt

werden und das Holzdach eine

Strohdecke erhalten, der Unterbau

mit Rinden bekleidet fein, ohne

dafs deffen Ausfehen in der Um—

gebung grofser fchattenfpendender

Waldbäume und ungekünftelter

Anlagen ftörend wirkte. Als Felt-

bau, der nur kurze Zeit bleiben

foll, wird er aus behauenem Holze

errichtet werden, das durch'An—

wendung von Laub, Blumen,

Feltons, Kränzen, bunten Male-

reien, Stoffbekleidungen, Fahnen

11
15
"‘

++
+

13
9

10
u

12
+
‘
“
i
*
‘
*
‘
i
*
'
*
“
+
+
.
"
“
.

V
o
r
d
e
r
a
n
fi
c
h
t
.dl

'31'
'E.’
5
5 a

3»
. 5 N 4
$ ; ä.x

00<f' w I!)

50 <I'

. FH

2

*—
fr
—*
++
L+
F+ 

 

.L

und Wappen [einen richtigen
Schmuck erhält.

Eine reichere Durchbildung

wird ihm zukommen müffen, wenn

er in der Nähe vornehmer Bade-

orte und üppiger Anlagen gebaut

werden foll. Holz und Eifen

können dann zufammen zur An-

wendung kommen, wobei letz-

teres, fichtbar oder verdeckt, den

conftructiven Kern bildet und

erf’ceres theils decorativ, theils als

Refonanz-Mittel auftritt. Farbiger

Anftrich, Vergoldung und Decken—

malerei, Schönheit und Glanz der

Beleuchtungskörper tragen wefent- 
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